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L8SS .

Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die eivzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig L-aneo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Telegramme .
^ Turin , Mittwoch 26 . Okt . Demission des Justiz -

mini sie rs wegen Übersiedelung des Kassationsgerichtshofs
nach Mailand .

Die Oesterreicher haben fünf Gemeinden im Di¬
strikt Gargano am Garda -See geräumt .

Zusammenkunft von Deputirten zum Behuf der Ein¬
ladung an die Regierung , die Bewaffnung zu beschleunigen
und die Anneration der mittelitalienischeu Staaten energisch zu
verfolgen .

Paris , 26 . Okt . ( St . - A. f . W .) Der „ Moniteur " er¬
klärt , daß ein gestern vom „ Siöcle " dem Kaiser zugeschrie -
bcner Brief an den Papst Gregor XVl . nicht von ihm , son¬
dern von seinem zu Forli im Jahr 1831 gestorbenen Bruder ,
dem Prinzen Napoleon , geschrieben worden sei.

* Der „Conflitutionnel " über die italienische
Politik Frankreichs .

Paris , 25 . Okt . Der „ Constitutionncl " unternimmt es
heute , auf die Anklagen zu antworten , die nicht blos aus Ita¬
lien gegen die Politik erhoben werden , welche die Handlungs¬
weise des Kaisers Napoleon in Bezug auf Italien geleitet hat .
Der Artikel des offiziösen Blattes ist ein Livero pro ctomo,
ein Sclbstrcchtfertigungsversuch , der , obgleich er die Unter¬
schrift des Hauptredakieurs , Hrn . Grandguillot , trägt , doch
auf einen Ursprung weist , welcher über ihm hinaus liegen
dürfte . Wir geben daher im Nachstehenden einen ausführ¬
lichen Auszug aus demselben .

Zunächst kommt es dem „ Constitutionnel " darauf an , zu
zeigen , daß die kaiserliche Politik von Anfang an dieselbe ge¬
blieben sei , und nicht , „ wie manche Leute behaupten "

, im
Finstern herumtappe . Zwischen der bekannten Broschüre :
„ Napoleon III . und Italien "

, worin zum ersten Male die
Gesichtspunkte des Kaisers dargelegt seien , und der Moniteur¬
note vom 8 . September herrsche die vollkommenste Ueberein -
stimmung . In der Broschüre seien als Heilmittel für den un¬
seligen Zustand Italiens vorgeschlagen worden : Die Säkula -
risirung der Verwaltung in Nom ; die äußere und innere Be¬
festigung der Stellung Sardiniens an der Spitze der italieni¬
schen Staaten ; die Befreiung des Königs von Neapel von

dem österreichischen Druck ; die Versöhnung der kleineren
Fürsten mildem Volke vermittelst Reformen , und endlich Bil¬
dung eines italienischen Bundesstaats , keine absolute , sondern
eine föderative Einheit . Dieser Lösung der Frage habe nur
ein Hinderniß entgegengestandeu , nämlich die Stellung Oe¬
sterreichs in der Lombardei .

Nach der Schlacht von Solferino sei dieses Hinderniß fak¬
tisch beseitigt gewesen ; „ das Ziel war also erreicht ! " Aller¬
dings habe es dem Sieger viel gekostet , den in Folge des
Kriegs erweckten Hoffnungen nicht zu entsprechen ; der „ Con¬
stitutionncl " könnte wohl sagen , auf wem die Verantwort¬
lichkeit für diese Enttäuschung laste , aber er will heute nicht
„ unnütze Anklagen " machen .

Allerdings sei es dem Kaiser schwer geworden , nicht gegen
Venedig zu marschircn ; aber nachdem man für Venedig un¬
verhoffte Vortheile vereinbart halte , sei es unvorsichtig gewe¬
sen, die erworbenen Resultate wieder aufs Spiel zu setzen.
Der Kaiser wisse wohl , daß man im Kriege wie in der Politik
zu rechter Zeit Halt machen müsse , und er habe es für zweck¬
mäßig gehalten , Frieden zu schließen , vorausgesetzt , daß die
Bedingungen dem vorgesteckten Programm entsprächen . Er
habe daher Halt gemacht und gezeigt , baß seine Mäßigung sei¬
ner Stärke gleich komme . Die Rede von St . Cloud sei ein
letzter feierlicher Beweis von Sympathie für Venedig und die
Note vom 8 . Sept . das politische Manifest gewesen : die Er¬
klärung der Präliminarien von Villafranca , die Konstatirung
der Erfüllung des Programms .

Die italienische Frage sei also genau in dem von Anfang
an angedeuteten Sinn gelöst worden , und die Züricher Konfe¬
renz sei nur die Bestätigung dieser Lösung . Heute wie im
Januar sei die europäische Diplomatie berufen , die große
italienische Frage definitiv zu regeln , nur mit dem Unterschied ,
„ daß sie jetzt am Tage nach dem Sieg Das thun müsse , was
sie am Vorabend des Kampfes hätte thun sollen " . Daraus
sei zu schließen , daß die Politik des Kaisers nie von ihrer Richt¬
schnur abgewichen sei.

„ Mögen immerhin — heißt es am Schluß — Diejenigen ,
welche der Politik des Kaisers Träumereien und Utopien vor¬
warfen , ihm heute seine Vorsicht und sein praktisches Genie
vorwerfen ; mögen Diejenigen , welche Nichts gethan haben
und Nichts haben thun wollen , sich darüber beschweren , daß
er nicht genug gethan hat , — ihre jetzige Hetzereien werden
eben so wenig , wie ihr früherer Tadel die Macht haben , unser
Vertrauen zu erschüttern und die Politik des Kaisers abzu¬
lenken . „ Regieren heißt voraussehen "

, — so schloß die Bro¬
schüre . Dieser Schluß charakterisirte vollkommen die kaiser¬
liche Politik . Weil der Kaiser Alles voraussah , was er im
Interesse Italiens fordern mußte , darum konnte er die Ereig¬
nisse leiten , statt sie voreilen zu lassen . Seine Voraussicht ,
welche vor 9 Monaten als Verwegenheit bezeichnet wurde , ist
durch die Ereignisse gerechtfertigt worden . Und wenn man
heute den Eifer Derjenigen sieht , welche damals so viel
Schwäche zeigten , so kann man den Willen nur um so mehr
würdigen , der den Krieg anzunehmen wußte , und die Mäßi¬
gung , die den Frieden aufzuerlegen wußte . "

^ Die Appenzeller -A . -Rh -Landsgemeinde .

Da die Beziehungen zwischen Baden und der Schweiz zu
allen Zeiten sehr lebhaft waren , und erst in neuester Zeit durch

die Fortsetzung der Eisenbahn von Waldshut nach Zürich und
durch den Besuch des Großherzogs in Zürich und Glarus
eine erhöhte Bedeutung erhalten haben , so wird es vielleicht
manchen Leser der „ Karlsr . Ztg . "

interessiren , von einem kleinen
Stück Staatsaktion aus einem der kleinsten , jedoch industriell
sehr bedeutenden Kantone der Schweiz Kenntniß zu nehmen .
Sind doch die Anschauungen über die politischen Institutionen
der Schweiz im Ausland so außerordentlich verworren und
unklar , während es für das stammverwandte Deutschland in
manchen Angelegenheiten nur von Vortheil sein könnte , wenn
es sich mit den Zuständen des größtentheils urgermanischen ,
reindeutschen Volks , welches die Schweiz bewohnt , etwas mehr
beschäftigen wollte . Namentlich in einer Zeit , welche es liebt ,
auch im politischen Leben auf rein deutsche Elemente zurückzu¬
gehen , dürfte Dies von erhöhtem Interesse sein . Ein Spiegel¬
bild hievon im Kleinen gibt die Landsgemeinde von Appenzell
Außer -Rhoden , welchem Schreiber Dieses vor wenigen Ta¬
gen beiwohnte .

Am Sonntag , 16 . Okt . , Morgens um 7 Uhr , zog ich aus
Teufen im Appenzeller Land aus , wo ich den Tag vorher im
Gasthof „ zur Linde " eingekehrt war . ES war ein herrlicher
Herbstmorgen ; die Sonne war am blauen , klaren .Himmel
strahlend aufgegangen , der Säntis mit seinen Geschwistern ,
Vettern , dem Altenmann , der Oberalp und wie sie alle heißen ,
zeichnete sich — ungefähr 2 Stunden entfernt — scharf am Hori¬
zont ab , die Matten glänzten von frisch gefallenem Thau , und
überall ertönte das Läuten der Glocken der Heerden , welche
zur Nachsömmerung von den Hvchalpen in das tiefere Berg¬
land getrieben worben waren . Von allen Seiten strömten die
„ Mannen " aus Herisau und Umgegend , dem Appenzeller Hin¬
terland , herbei , Jeder den durch die Sitte vorgeschriebenen
Degen in der Hand und das Haupt bedeckt mit dem ebenfalls
vorgeschriebenen schwarzen Cylinder . Denn nach uralter
deutscher Sitte berathen die freien Landlente mit dem Degen
— dem Zeichen der Freiheit — bewaffnet ihre gemeinsamen
Angelegenheiten . Ich schritt in der Mitte von 4 bewaffneten
Vettern und wurde von ihnen in die Tagesordnung der bevor¬
stehenden Landsgemcindc , welche außerordentlicher Weise in
Trogen abgehalten wurde , eingeweiht . Das Appenzeller Volk
hatte sich bls dahin nicht nach geschriebenen Gesetzen , sondern
nach Gewohnheit und Billigkeit regiert ; dieser Zustand ent¬
sprach jedoch nicht mehr der heutigen Bildungsstufe des Volks ,und so hatte man , zum Theil auch gcnöthigt durch die neue
schweizerische Bundesverfassung , nach vielen Mühen und
Kämpfen cs dahin gebracht , daß in diesem Frühjahr die uralte
Regierungsform aufgehoben und eine zeitgemäßere eingeführt
wurde . Auf der bevorstehenden außerordentlichen Landsge¬
meinde in Trogen sollten jetzt die Entwürfe der neuen bürger¬
lichen Gesetze dem Volk zur Annahme oder Verwerfung vor¬
gelegt werden . Es waren dies : ein neue Strafrechts - ,
Straf - und Zivil -Prozeßordnung und ein Polizeigcsetz . Die
Entwürfe waren von der Standeskommission ( Regierung ) und
der Presse reiflich berathen und den Gemeinden zur Begutach¬
tung mitgetheilt worden , so daß man männiglich von deren
Inhalt wohl unterrichtet sein konnte .

Der Weg von Teufen nach Trogen zieht sich längs des
Bergabhangs über grüne saftige Matten , welche vereint mit
den dunkeln Tannenwäldern und den tiefen Schluchten zwi -

! schen den Bergabhängen dem Appenzeller Land einen so eigen -
thümlichen Charakter geben . Von allen Höhen kamen die
Männer herab , in Trupps von 10 bis 20 , unter Absingen

Auch ei « Zopfabschutider.
( Fortsetzung .) !

„Oh , der Stephl, " rief Einer , „der fleht fich heut nimmer gleich,
er ist ganz vertattert , weil der verliebte Loder sein Dierndl nit ge¬
kriegt hat , die Kundl , Deine Schwester , und 'n Stoßring zum
Schlag 'n , und 'n Dierndl zum Liebe», muß jeder Bua hab 'n !" —
„Trink , Jager , wo hast denn heut die Kundl ? Hast fle doch sonst an
Kirchtagen allemal bei Dir im BierhäuSl !" — „ Die Kundl wird
heut die Gans ' hüten ! " rief jetzt eine kräftige Baßstimme , und eine
breite Hand schlug auf des Jägers rechte Schulter , daß er fich unter
dem Streich » bog . Als er fich umschaute , ließ er die zur freundli¬
chen Erwiederung schon erhobene Faust wieder finken, denn zorn¬
glühend und hoch in die Brust geworfen stund der Stephl leibhaf¬
tig vor ihm, ein Gegner , vor dem Jeder Respekt hatte .

Während Franz so dreinschaute , unschlüssig, was er thun und sa¬
gen sollte , fiel Stephl 'S Rechte auch auf die andere Schulter , und
ihm den gefüllten mächtigen Zechkrug vor die Nase haltend , schrie er
ihm in' S Ohr : „Nur , damit Du nit einseitig wirstl Trink ' , Jager¬
knecht !" — Dabei lachte er hell auf und die umstehenden Buben
lachten alle mit ; der Franz aber mußte zum schlimmen Spiel ein
gutes Gesicht machen und trinken . Sonst gab 'S heut Schläge ge¬
nug , das merkte der in solchen Dingen nicht unerfahrene Waidmann
wohl . — „Spielleut ', Spielleut ' l" rief der Stephl , „hierher ! " —
Und ohne Zaudern kamen drei Musikanten mit Trompeten und
Schwöglpfcife vom Orchester , und nach einer lärmenden Einleitung
begann der Reureiterstephl zu fingen :

Die Gams auf» Bergen Aber ' s sell Evangeli,Und 's G'wild umanand , Wo man lesen dös ko,Die g
'hör'n alle Menschen, Zich 'n d' Herrn nimmer füri ,'s ist ja bekannt. Das wissen wir scho !

Die Jager fürwahrli " Und wenn sie kein GamSbock
Seind prächtige Herrn, Können derjag'n .
Weil ihnen nit 'S G'wild nur, — So ihnen sie um 'S Geisfleisch
Die Geisen auch g

'hör'n. Fleißig umfrag 'n .

Ja , d' Jager, öS Buab'n ,
Seind fürnehme Leut ', —
Sie schinden uns Bauer» ,
Das ist ihre Freud' !

Nach jedem Gesetz ! machten die Spielleute einen höllenmäßigen
Tusch und jauchzten die Buben durcheinander und der Jägerfranz
mußte aus dem dargereichten Kruge

'
trinken , und dazu stieß ihn bald

der Eine , bald der Andere , so daß er am ganzen Leibe von Bier
triefte . Der kalte Schweiß stund ihm auf der Stirn , er wechselte
oft die Farbe und zitterte vor Wuth am ganzen Körper . Und doch
mußte er ruhig bleiben ; nein , so arg . wie heute , war er sein Lebtag
noch nicht eingegangen . Vergebens suchte er wegzukommen , fie um¬
ringten ihn immer enger , vergeblich auch spähte er nach Jemand ,
den er mit der Meldung von seiner Gefahr in 'S Forsthaus schicken
könnte.

Sonst war Stephl ein zwar lustiger , aber friedlicher Bub '
; Jeder¬

mann konnte eS merken , daß seiner heutigen Aufregung etwas Be¬
sonderes zu Grunde liege . Er wurde gar nicht satt , dem Franz
Spottreden zu geben , und da er der Angesehenste in der Zeche war ,
so unterstützten ihn die Andern fleißig in dem Bemühen . den Franz
zum Losplatzen zu reizen . Aber alle direkten und indirekten Bemü¬
hungen , seine Geduld zu erschöpfen, wollten nicht verfangen .

Wer die schlichten GebirgSbuben für Leute geringer Fassungs¬
kraft hielte , würde bei solchen Anlässen enttäuscht werden . Sie
wußten recht gut , daß Franz nur deßhalb ruhig bleibe , weil er fich
ohne Gefährten sah . Plötzlich nun ging die falsche Nachricht von
Mund zu Mund , der Förster mit vier dafigen und benachbarten
Jägern träte eben in'S Bierhaus und würde gleich da sein , auch die

Kuni sei bei ihnen . Der Stephl rief : „So macht noch geschwind
einen Extrafeinen auf , Spielleut ', frisch !" Und dann sang er :

„Sag , Jager, wie thut 's denn Dirba bei uns schmeck'».Wie ist Dir, Du geifiger Schütz' —
Hast trunk 'n schon viel und noch will '« Dir nit kleck'n ,Was macht D '

r denn gar soviel Hitz ' ? —
Die Jager auf d' Geis ' und auf Dierndl» Hab '» Schneid ,Sin 'm schneidigen Buab'n doch geh'n s' auS'm Weg weit !"

Wildes Jauchzen folgte der trotzigen Herausforderung ; für Franz
jedoch war ' S nun zu viel , denn schon lang hatte er mehr verschluckt,
als ein gesunder Jägermagen sonst verträgt . Er hielt es auch wohl
für möglich , daß der Förster mit anderen Jägern zum Hagmair ge¬
kommen sei . DaS half dem sonst trotzigen Muth desselben wieder aus
die Beine , und so schleuderte er den Zechkrug zu Boden , schrieben
Spielleuten ein „Ruhig !" zu und sang mit vor Wuth bebender
Stimme :

„ Zwanz 'g Schneider auf ei« Loth,Viel Hund' find Hasentod ,
Ein mid Zwei fürcht ' i nit.
Laßt mir 'n Fried !"

Nun erscholl cS von allen Seiten : ,, ' a Jagersranz außilupf ' n !"
Die Musikanten ließen ihre Pfeifen und Trompeten schmettern , der
Kreis öffnete fich wie auf einen Wink, der Reureiterstephl ergriff den
Franz an Brust und Bauch mit den Worten : „jetzt gehst D '

, Jager -
büberl ! " , trug ihn trotz seiner heftigen Gegenwehr wie ein Kind
aus dem Tanzboden zur Tennenstiege und warf ihn hinab , daß die
Treppen krachten.

Der Franz raffte fich , drunten auf beschleunigte Weise angelangt ,
mit zerquetschtem Leibe und gelähmten Gliedern auf , und so haitt eS
ihm auch ankam , hinkte er durch die Nacht , zähneknirschend vor
Wuth , dem Forsthause zu , wo bereits lange die Lichter ausgelöscht
waren . Er suchte sein Nachtlager . (Fortsetzung folgt .)



vaterländischer Lieder ; hie und da knallte ein Büchsenschuß . In

Speicher , einem reichen Jndustriedorf nahe bei Trogen , wurvc

eim Stärkung , bestehend in „ Suser " ( federweißem neuen

Wein ) , eingenommen ; hier waren schon viele Hunderte ver¬

sammelt , welche unter Vorantritt derSchüyenmusik von Spei¬

cher in Trogen einzozen . Da war freilich von gewöhnlichem

Festgepränge Nichts zu bemerken , Nichts von beflaggten Häu¬

sern , Blumenguirlanden u . dgl . ; aber am Eingang des Dorfes
waren am Zeughaus die alten Appenzeller Kriegsfahnen aus¬

gehängt , welche das vorbeiziehende Volk an die Thaten der
Väter erinnerten und zur Nacheiferung ermahnten .

In Trogen begab ich mich zu einem Geschäftsfreunde , einem

reichen Kaufherrn aus Pernambuco , der als geborner Tro -

gener ebenfalls an der Landsgemeinde Antheil nahm . Ich

traf bei ihm den würdigen Pfarrer von G . , mit dem Degen

umgürtet , Fabrikanten , Gelehrte , Alle bewaffnet , um an der

wichtigen politischen Handlung ihres Vaterlandes Theil neh¬
men zu können . Er führte mich in dcks stattliche Rathhaus ,
das an dem Platz stand , auf welchem die Landsgemeinde ab¬

gehalten wurde ; von dort aus hat man eine gute Uebersicht
über das Ganze . Der Platz ist im Hintergrund von der

Kirche , auf der Seite von dem Nathhaus und großen vier¬

stöckigen Gebäuden eingefaßt , von der vierten Seite strömte
das Volk herbei und füllte ihn allmälig an . Er ist ungefähr
so lang wie der Mannheimer Theaterplatz , doch nicht ganz so
breit , und faßt ca . 11,000 Männer . Vor der Kirche war
eine einfache hölzerne Estrade errichtet .

Um Vzll Uhr wurde der erste Appell geschlagen ; zwei
Trommler und ein Pfeifer , in die Standesfarben , weiß und

schwarz , gekleidet , im Kostüm des vorigen Jahrhunderts ,
marschirten um das Dorf herum , von vier Wächtern mit

Hellebarden begleitet . Nach dem dritten Appell , und nachdem
ein Choral und ein patriotisches Lied von den Sängervereinen
abgesungen worden , zogen unter Glockengeläute der regierende
Landsmann , der „ stillstehende " Landsmann ( Stellvertreter
des Erster » ) und vre 6 Mitglieder der Standeskommission
aus dem Rathhaus auf die Estrade , unter Vorantritt der Lan¬

desweibel und der Wächter . Der Landamann , Fabrikant
Suter aus Bühler , trug einen langen Mantel und einen

Stürmer , und war , wie seine Begleiter , mit dem Degen um¬

gürtet . Der Platz hatte sich inzwischen mit einer Volksmenge
von ungefähr 9000 Männern bedeckt. Der Landamann

sprach mrt kräftiger , wohlklingender Stimme im schönsten Rede¬

fluß , mit großer Einfachheit und Klarheit über die wichtige
Bedeutung dieser außerordentlichen Landsgemeinde , in welcher
ein freies Volk seine Regenten beauftragen solle , künftig nicht

mehr nach Gewohnheit und Willkür , sondern nach geschriebenem
Recht zu regieren , und schloß mit der üblichen Aufforderung ,
vor Beginn der Verhandlung um die nothwendige Erleuchtung
von oben zu beten , was denn auch Jeder still für sich that .

Hierauf bedeckten sich die Männer , und die Landsgemeinde
war eröffnet .

Der erste Gesetzentwurf , welcher zur Abstimmung kam , war
daS Strafgesetz . Der Landamann erläuterte dasselbe kurz
und bündig , namentlich in seinen einzelnen Neuerungen ; er

berief dann den Laudesweibel , den Gesetzentwurf zur Abstim¬

mung zu bringen . Nachdem fast mit Einmuth beschlossen war ,
das Gesetz sn dloo anzunehmcn , rief der Weibel : „ Herr Land¬

amann , liebe , getreue Mitlandleute und Bundesgenossen !

Wem von Euch genehm ist, daß dieser Gesetzentwurf angenom¬
men werde , der hebe seine Hand auf ! " Rasch flogen weit

über 8000 Hände auf . Es wurde die Gegenfrage gestellt ,
« nd kaum 50 Hände erhoben sich für Ablehnung . Ebenso

ging eS mit den drei übrigen Entwürfen . Mit fast Einmuth

nahm das Appenzeller Volk seine neuen Gesetze an . Eine

Diskussion fand nicht statt und ist gesetzlich verboten . Niemand

darf reden , außer der Landamann ; das Volk hat nur durch

Handaufheben abzuftimmen , eine sehr zweckmäßige Bestim¬

mung , da die Aufhetzung der bewaffneten Menge unmöglich

gemacht wird , und Jedermann Gelegenheit genug hat , durch

Schrift und Rede sonst seine Meinung zu äußern .
Um 12 Uhr waren die Geschäfte beendigt ; der Landamann

entließ die Landsgemeinde unter Anwünschung des göttlichen

Segens ; rasch zerfloß die Menge ; die Meisten schritten für¬

baß ihrem Heimathdorfe zu.
Nachmittags ging ich mit meinem Gastherrn und dessen

Freunden auf den Gebris , einen Berg zwischen Trogen und

Gais , der jedem Besucher des Appenzeller Landes wohl be¬

kannt sein wird . Auf dem Gipfel befindet sich ein neues

WirthShauS , in welchem sich zahlreiche Gäste versammelt

hatten . Es wurde wacker gezecht , wie das auch bei den Ger¬

manen bei festlichen Anlässen der Brauch war , und vaterlän¬

dische Lieder abgesungen . Rathsherren , Geistliche , große und

kleine Fabrikanten , Landleute saßen bunt durcheinander und

freuten sich der Töne des deutschen Männergesanges und des

belebenden „ Susers " . Dazwischen ließen die Senner ihre

frischen Jodler erschallen , in welche jeweils die ganze Gesell¬

schaft in Akkorden einfiel . Spät am Abend trennte man sich
und suchte in der Dunkelheit den Heimweg .

Daö war die außerordentliche Landsgemeinde in Trogen .

Ein eigeuthümliches Gefühl befiel mich als Deutscher , wenn

ich hier ein zufriedenes , reiches Völkchen seine wichtigsten

politischen Angelegenheiten mit großer Einsicht ordnen sah ,
ein Volk , daS mit Gesang und Musik zu seinen politischen

Versammlungen zieht , das freudig seine uralten , über Alles

hochgehaltenen Institutionen ändert , wenn solche mit der Zeit
und der allgemeinen Bundesverfassung in Widerspruch ge¬
treten sind . Mögen die neuen Gesetze dem Lande zur Wohl¬

fahrt gereichen , und es unter deren Schutz so frei und glück¬

lich leben , wie unter den alten seit mehr denn 450 Jahren !

Deutschland .
-j-j - Karlruhe , 26 . Okt . Durch allerhöchste Ordre vom

22 . d. M . wird dem Major v . Weiler , Garnisonskomman -

bant zu Kehl , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß , den

ihm von Sr . Maj . dem Kaiser von Oesterreich verliehenen
Orden der Eisernen Krone 3 . Klaffe annehmen und tragen zu

dürfen , ertheilt . .

Durch weitere a . h . Ordres vom 24 . d . M . wird Portepce -

fähnrich Vinzenz Fohmann vom 2 . Infanterieregiment
Prinz von Preußen auf sein unterthäuigstcs Ansuchen in den

Stand der Feldwebel versetzt .
Dem in Ruhestand versetzten Hauptmann Rudolph

Hosfmann wird die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß

zum Tragen der Uniform deS Armeekorps ertheilt . Dre

gleiche Erlaubniß erhält der in Ruhestand versetzte Major
S a u t i e r .

Regimcntskadet Herrmann v . Röder im 3 . Füsilier¬
bataillon wird zum Portepeefähnrich ernannt .

Rastatt , 24 . Okt . ( Mannh . I .) Folgender Gouv
'
er -

nementsdefehl wurde heute dem großh . Kontingents¬
kommando bekannt gegeben :

Se . Lpost. Mat . der Kaiser von Oesterreich haben sich

allergnäbrgst bewogen gefunden , für die freundliche Fürsorge , deren

sich kürzlich die aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekehrten k. k.
Soldaten auf ihrem Durchzuge durch die hiesige BundeSfcstung zu
erfreuen hatten , sowie für die wohlwollende und bundeSgenoffen -

schaftliche Aufnahme , welche den zuletzt hier gestandenen österreichi¬

schen Garnisonstruppen Seitens ihrer badischen Waffenbrüder zu

Theil geworden ist , Allerhöchstihrcn Dank auszusprechen . ES ge¬

reicht mir zur besondern Freude , großh . Festungskommando und

den großh . Lokalfestungsbehörden diesen Akt kaiserlicher Huld be¬

kannt geben zu dürfen , und wünsche ich , daß die unterstellten Ab¬

teilungen gleichfalls von demselben in Kenntniß gesetzt werden .
Gouverneur v . Gap l ing , General der Kavallerie .

Freiburg , 26 . Okt . Gestern wurde in dem Kloster

Adelhausen Pier ein Fest gefeiert , daö für ein Lehriustltut
von so anerkannter Wirksamkeit jedesmal von Bedeutung ist.
Es wurden nämlich zwei Novizen , die Fräulein Anna Meyr
von Waldkirch und P auline H o ch von hier eingekleidet , um

in dem Lehramt ihren künftigen Beruf als „ Frau Clothilde "

und „ Frau Paulinc " zu erfüllen . DaS erhebende Fest wurde

mit den bei einer so festlichen Veranlassung üblichen Feierlich¬
keiten in der Klosterkirche gehalten . Als landesherrlicher

Kommissär war Hr . Geh . Reglerungsrach Föhrenbach
anwesend , vom Domkapitel nahmen die HH . Domkapitulare
Lr . Orbin und Silber er , Letzterer als Schuldckan , An -

thcil , und die Stadt war durch Hrn . Bürgermeister Fauler
vertreten . Die freundlichsten Wünsche aber begleiten von

allen Seiten die neu Eingeweihten in ihren neuen und schwie¬

rigen Wirkungskreis . — Die gestern abgehaltene Immatri¬
kulation fiel günstig aus . Dem Vernehmen nach hatten

sich 94 neu Angemelvete eingcfunden , wovon 60 und etliche

Theologen sind . Für die zweite Immatrikulation sind bereits

wieder Mehrere vorgemerkl . — Endlich will sich
' S auch hier

zu einer Schillerfeier regen . In einem Aufruf von ge¬

stern werden alle Freunde einer solchen eingelade » , sich zu
einer Besprechung und Wahl eines Komitee ' S in dem Rath -

haussaal zu versammeln , damit unsere Universitätsstadt nicht

hinter andern Orten zurückbleibe . Auch von Seiten einiger
Frauen ist dieser Tage eine Einladung ergangen , wenigstens
dieser Seils Etwas zur Verherrlichung der Festvorstelluug im

Theater durch Kränze rc . beizutragen .

St . Blaffe « , 19 . Okt . ( Frbgr . Ztg . ) Gestern fand da¬

hier , wie alljährlich , eine Versammlung deS landwirth -

schaftl . Bezirksvereins mit Preisvertheilung für land -

wirthschaftliche Verdienste statt . Die Preise , im Gesammt -

betrag von 190 — 200 fl . , waren vorzugsweise auögesetzt für

Wiesenbau mit Be - und Entwässerungsanlagen , Kulturen ,
Vieh - , Obstbaum - und Bienenzucht , sowie für allgemeine land -

wirthschaftliche Verdienste , und wurden solche auch Denen

mehrfach zugewendet , welche auch als Nichtmitglieder des

Vereins , oder auch als Nichlbewerber durch anerkennenswerthe

Leistungen sich verdient gemacht haben , was als Aufmunte¬

rung für Andere dienen kann . Nebenbei wurden auch , zur

Beförderung der bereits in Abgang gekommenen patriarchali¬

schen Sitte des Kuhhornblasens der Hirten , mehreren der

Letzteren nach der Rangordnung der entwickelten Fertigkeit auf

diesem Instrumente Preise zuerkannt . Bei diesem Anlaß
wurden vollständig reife , weiße und blaue , mit großen , süßen
Beeren versehene , im Amtsbezirk St . Blasien gewachsene
Trauben vorgezeigt und bei dem stattgehabten Miltags¬

mahle zum Verkosten hingcstellt , was bei mehreren anwesen¬
den Fremden großes Erstaunen erregte , da bekanntlich weder

die geographische Lage des Bezirks , noch dessen klimatische

Verhältnisse dem Gedeihen des Weinstocks günstig sind ; vor¬

zugsweise ist hervorzuheben , daß , außer zwei anderen Orten ,
Neumühle auf dem Höchenschwanver Berge und Bal¬

le tt b e r g im Mittlern Albthale , ein im Orte St . Blasien
vor etwa drei Jahren , an der Südseite des Maiereigebäudes
der dasigen Spinnerei gepflanzter Rebstock in diesem Jahre
24 Stück sehr schöne , völlig reife Trauben lieferte . Sowie

ich Ihnen dieses als eine Seltenheit berichte , kann ich dieses

auch in Bezug auf das Anpflanzen und Gedeihen des Ta¬

baks ; ein vor zwei Jahren hwmit gemachter Versuch im s. g .

Conventgarten der hiesigen Spinnerei kann als völlig gelungen
angesehen werden , indem die Pflanzen zur vollständigen Entwick¬

lung kamen und deren sehr hübsche Blätter einen ganz knel -

lerfreien Tabak lieferten , wie dies die aus demselben gefertig¬
ten Cigarren beweisen , die jedoch bloS ein Produkt der Natur

ohne industrielle Kunstzuthaten sind .

O Stühlingen , 24 . Okt . Zur Steuer der Wahrheit

müssen wir die Mittheilung in Nr . 256 der „ Karlsr . Ztg . "
,

„ Aus dem Wuttachthal "
, wornach in der Nähe von

Stühlingen bei Streithändeln Jemand mittelst eines Karstes
am Kops schwer verletzt worden , und daß hierwegcn Unter¬

suchung cingelcitet sei, berichtigen . Aus zuverlässiger Quelle

wissen wir , daß eine derartige schwere Kopfverletzung nir¬

gends in der Nähe von Stühlingen vorgekommen , und daß
wegen einer solchen keinerlei Untersuchung eingeleitct ist . —

Der neueWinter - Fahrtenplan brachte uns wie früher

zum Anschluß au die Eisenbahn bei Walkshut die Verbindung
durch die zwischen Waldshut und Dlumberg eingerichtete Car¬

riolpost . Wenn dieses nur ein Beförderungsmittel für Briefe
und andere Postftücke sein sollte , so würde es seinem Zweck

vollkommen entsprechen , so aber soll es zugleich auch zur Per¬
sonenbeförderung dienen , welcher Zweck jedoch bei der eigen -
thümlichen Beschaffenheit dieses Verkehrsmittels nicht erreicht
werden kann . Es können und dürfen nämlich nur zwei Per¬
sonen damit befördert werden , und so kommt denn dieCarriol -

post bei ihrem Raummangel gewöhnlich besetzt hier an , und
der Reisende , der stundenlang ihrer Ankunft entgegcnharrt ,
sieht sich in der Erwartung , diese Neiscgelegenheit zu benützen ,
getäuscht , und hat nur die Wahl , ein eigenes kostspieliges Fuhr¬
werk anzustellen oder bis zum nächsten Tag seine Reise aufzu -

schieben und vielleicht abermals wie Tags vorher getäuscht zu
werden . Aus dieser Schilderung ist zu ersehen , daß wir hier
und in dem übrigen Wuttachthal so gut wie gar keine Postver¬
bindung zur Personenbeförderung von und zur Eisenbahn be¬
sitzen, obgleich eine solche scheinbar gewährt ist , was nament¬
lich für den hiesigen , nicht ganz unwichtigen Ort sehr
beklagt werden muß . Eben so schlimm geht es dem Rei¬
senden , welcher , von Donaueschingen kommend , hicher will ,
und sich darauf verläßt , daß er zu Blumberg die sich dort an
den Schaffoauser Eilwageu anschließende Carriolpost besteigen
kann , hierscldst aber findet , daß bereits zwei Personen aus
Blumberg die Plätze belegt haben , während er, vielleicht von
weither die Post schon benützend , keinen Anspruch mehr auf
Weiterbeförderung durch die Post hat , obgleich eine Postver¬
bindung von dort weg hicher eingerichtet ist .

Der Wunsch der im Wuttachthal gelegenen Ortschaften
wird wohl nicht als ein ungerechtfertigter erscheinen , daß die
großh . Postverwaltung Bedacht darauf nehmen möchte , das
Verkehrsmittel zu erweitern , um so mehr , als dies ohne allen
pekuniären Aufwand in der Weise geschehen könnte , daß statt
des seitherigen zweisitzigen Wagens eine viersitzige Chaise ein¬
geführt würde , wodurch dem bisherigen Uebelstand doch eini¬
germaßen abgeholfen wäre .

x Von « Unterste , 22 . Okt . Heute Vormittag überrasch¬
te uns ein starkes Schneegestöber , eine um diese Jahres¬
zeit uns fremde Erscheinung . Dieselbe brachte eine fühlbare
Kälte mit sich, und trieb die Landleute an , schleunigst sämmt -
liche noch im Freien befindliche Gewächse einzuheimsen . Die
Schweizerberge sind ganz im Winterkleide . Doch wollen
Wetterpropheten , gestützt auf langjährige Erfahrungen , dieser
Witterung keine lange Dauer versprechen . — In den Wein¬
orten am Unterste herrscht im Verkauf eine unerwünschte
Stille ; dagegen ist Nutzvieh sehr gesucht und wird zu enor¬
men Preisen augekauft . So wurde z . B . eine trächtige zwei¬
jährige Kalbin gestern nach Radolphzell um 118 fl. verkauft .
Auf diese Preisverhältnisse wie überhaupt auf Handel und
Wandel wirkt der allgemeine Wohlstand sichtlich ein , den man
mit Freuden sich fortwährend steigern sieht .

Stuttgart , 23 . Okt . ( N . Corr .) In der kurhessi¬
schen Sache sind sechs weitere Abgeordnete ( meist von der
Rechten ) der Eingabe an den Ständischen Ausschuß beigetreteu ,
welche jetzt 59 Unterschriften , nahe zwei Drittel sämmtlichcr
Mitglieder der Kammer der Abgeordneten , gewonnen hat . —
Die Existenz einer österreichischen Note , worin prak¬
tische Bundes reformen nicht blos als zulässig , sondern
als sehr wünschenswerth bezeichnet werden , wird in wohl¬
unterrichteten Kreisen hier nicht bezweifelt . — Die Berichte
der vier Handelskammern enthalten sehr unverblümte
Vorwürfe über fiskalische Beeinträchtigung und Beschwerung
der Industrie und des Publikums ( namentlich in Brenn -
materialien - Bedarf ) durch die in Händen des Finanzmini¬
steriums liegende Administration der Eisenbahnen , Forste , und
des regalen Eisenhütten - Betriebes .

München , 25 . Okt . ( Südd . Ztg .) Die in Folge der
Mobilmachung deö bayrischen Armeekorps im verflossenen
Sommer errichteten Feldspitäler sind nunmehr wieder
aufgelöst , und die denselben zugctheilt gewesenen Stabs - und
Obervffiziere durch k. Entschließung vom 22 . d . zu ander¬
weitigen Dienstleistungen bei den Regimentern - c. versetzt wor¬
den . — Das Kapitel des Marim iliansordens für
Kunst und Wissenschaften wird sich kommende Woche hier ver¬
sammeln , um über die Ernennung neuer Mitglieder des
Ordens sein Gutachten abzugebcn .

Hildesheim , 24 . Okt . ( H . A. Z . ) Der hiesige hochw .
Bischof hat unterm 17 . d. aus Anlaß der bedrängten Lage
des hl . Vaters einen Hirtenbrief an die Gläubigen seines
Bisthums erlassen . ( Auch der Bischof von Speyer hat einen
solchen erlassen . )

Berlin , 25 . Okt . Der Nachricht eines hiesigen Blat¬
tes , daß S . K. H . der Prinz - Regent die zur Reorgani¬
sation unseres Heerwesens entworfenen Pläne bereits
durch Unterzeichnung genehmigt habe , ist mit Recht schon von
anderer Seite widersprochen worden . Diese unter Mitwir¬
kung des Kriegsministers vorzugsweise von den Generalen v.
Roon , v . Voigls - Rhetz und v . Alvensleben ausgearbeiteten
Pläne sind zunächst einer Sachverständigenkommission von
hochgestellten Militärs zur nochmaligen gründlichen Prüfung
und Begutachtung überwiesen worden . Später gelangen die¬
selben zur Schlußberathung an das Staatsministerium und
werden dann dem Prinz -Regenten zur förmlichen Genehmi¬
gung vorgelegt . Daß der hohe Kriegsfürst bei seinem lebhaf¬
ten Interesse für die Sache an den noch folgenden Erörterun¬

gen auch persönlichen Antheil nehmen wird , unterliegt wohl
um so weniger einem Zweifel , als Se . König ! . Hoheit schon
seither vielfach mitbestimmend auf den Gang der Berathungen
eingcwirkt hat . Was die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse der¬
selben betrifft , so können im Wesentlichen die Grundzüge der
beabsichtigten Reform als festgestellt angesehen werden . Das
System der Aen.derungen im Heerwesen und ihre Richtung ist
nicht mehr zweifelhaft . Es handelt sich nur noch um De¬
tailbestimmungen für die Durchführung derselben und be¬
sonders um die Beschaffung der dazu nöthigcn Mittel . Dem¬
gemäß bildet nunmehr die Finanzfrage den Hauptgegenstand
der Erörterung . Von dem Umfang der Geldmittel , welche
für die vermehrten Ausgaben des Militärdepartements bereit
gestellt werden können , wird auch die schließliche Entscheidung
über die Frage abhängig sein, in welcher Ausdehnung und in



welcher Schleunigkeit mit den für wünschenswerth erkannten
Verbesserungen vorgegangen werden soll . Im Staatsmini -
fierium scheml mehrseitig nicht die Meinung zu bestehen , für
die Reorganisation des Heerwesens außerordentliche Hilfs¬
quellen in Anspruch zu nehmen . Namentlich soll der Finanz¬
minister sowohl der Aufnahme einer allmählig zu verwenden¬
den Anleihe , als auch einer Steuererhöhung widerstreben und
dabei von der Ansicht ausgehcn , daß eine nicht zu rasch vor¬
schreitende Durchführung der Reformen mit den wachsenden
Einnahmeerträgen des Staatshaushalts sich werde bewirken
lassen . Insbesondere rechnet derselbe auf die seit Jahren in
immer günstigerem Verhältniß steigenden Ucberschüffe der Do¬
mänen - und Jorstverwaltung . — Die mit der Mobilmachung
erfolgte Vereinigung der Kavallerie jedes Armeekorps zu
einer besonder » Division wird neuerdings von mehreren Blättern
als eine dauernde Einrichtung aufgefaßt , die namentlich auf
die Avancementsverhältnisse der Kavallerieoffiziere von tief¬
greifendem Einfluß sein soll . In Wirklichkeit trägt aber die
Maßregel einen rein provisorischen Charakter , wie auch schon
daraus hervvrgeht , daß die Befehlshaber der Kavalleriedivi¬
sionen blos mit diesem Kommando „ beauftragt " sind und ihre
früher » Kommandostellcn , in denen sie vertreten werden , etats¬
mäßig beibehaltea haben . Vorerst verbleibt die Armee noch
in ihrer jetzigen durch die Kriegsaussichten veranlaßten Ein -
theilung . Verschiedene Erscheinungen deuten zugleich darauf
hin , daß bei den noch immer obwaltenden politischen Verwick¬
lungen an maßgebender Stelle auch eine Verringerung
des Mannschastsbestandeö nicht für zulässig erachtet wird .
Ganz kürzlich ist den über - ihre einjährige Dienstzeit noch bei
der Fahne zurückgchaltenen Freiwilligen der Gardeartillerie
eröffnet worden , daß die seither ausnahmsweise eingetreteneu
Entlassungen und Beurlaubungen fortan nicht mehr statlfin -
den könnten . Auch bei anderen Truppentheilcn sind die Be¬
urlaubungen eingestellt worden . — Se . König ! . Hoheit der
Prinz - Re gent hat zu heute Mittag eine Einladung der Frau
Herzogin von Sagan angenommen , und trifft mit demGroß -
herzogvon Sachsen - Weimar , sowie dem Prinzen von
Oranten heute Abend 10 Uhr hier ein . Die Personen des
militärischen und diplomatischen Gefolges Sr . Königl . Hoheit
sind zum größten Theil bereits heute Nachmittag in Berlin
wieder angelangt .

Wien , 22 . Okt . ( Sch . M .) Die Verhandlungen , welche
in Frankfurt geführt werden und den Zweck haben , den
noch nicht begebenen Theil des letzten von Oesterreich und
England abgeschlossenen Anlehens im Auslande
unterzubringen , sollen bis jetzt ein befriedigendes Resultat
noch nicht gehabt haben ; man gibt jedoch die Hoffnung nicht
auf , daß ein solches doch noch erreicht werde . Ob die Summe ,
welche Piemont für die Lombardei von der österreichischen
Staatsschuld übernehmen muß , dazu verwendet wird , die in
diesem Jahre bei der Bank kontrahirte Schuld des Staates
abzuzahlen , ist noch immer nicht entschieden . Man hält es
für wahrscheinlicher , daß damit das durch die Kriegsereignisse
entstandene außergewöhnliche Defizit des Verwaltungsjahres
1859 getilgt wird . Man hält hier die sofortige Tilgung des
diesjährigen Defizits für dringend nothwendig , da im ent¬
gegengesetzten Falle die zahlreichen Besitzer österreichischer Pa¬
piere kein Vertrauen fassen können . Die Dank soll dagegen die
200 Millionen Anleihe , welche eine fünfprozentige ist , in ge¬
eigneter Weise rcalisiren , um sich auf diese Weise für ihre
Vorschüsse , für welche sie bekanntlich den entsprechenden Be¬
trag in Fünfgulden -Noten zu emittiren ermächtigt war , be¬
zahlt zu machen . — Frhr . v . Bruck wurde von dem Kaiser
in besonderer Audienz empfangen . Wie ich höre , hat Hr .
v . Bruck gelegenheitlich der vorgestern stattgehabten Minister¬
konferenz mehrere Vorschläge zur Hebung unserer Valuta aus¬
gestellt , über deren Annahme jedoch bis jetzt noch Nichts ent¬
schieden sein soll .

Italien .
Turin , 20 . Okt . ( Sch . M .) Der Frieden ist unter¬

schrieben . Man ist sonst gewöhnt , bei einem solchen Anlaß
Freudenfeste zu begehen oder wenigstens wieder freier Athem
zu holen , denn in den Tagen langer Ungewißheit ; allein von
allem Diesem erleben wir hier das gerade Gegentheil . Der
Schwur , den die Garibaldi ' schen Freiwilligen zu
leisten haben , mag ein Beleg für die Stimmung sein . Der¬
selbe heißt :

Gesegnet sei die Waffe des tapsern Italieners ; fic bedeutet die Erlö¬

sung des Vaterlandes ; verflucht Der , welcher sie nicht zu tragen wagt .
Ich ergreife dieselbe , küsse sie und schwöre , die Hand auf dem Herzen , bei
dem Gott der Unterdrückten , daß ich sie nicht eher nicderlegen werde , als
bis Italien einig , unabhängig , und frei ist . Meine Hoffnung beruht auf
Victor Emanuel und auf seinem tapsern Heer ; mein politisches Glau -

benSbckenntniß ist sein konstitutioneller Thron . Ich will die Freiheit »
eine Frucht des Sieges , nicht aber Zügellosigkeit , die nur den Feinden
unserer Wiedergeburt frommt . Ich will die Diktatur des Ariegcrkönigs ,
so lange noch ein Oesterreicher auf italienischer Erde ist . Wir vertheidi -

gen die Ordnung , das Eigenthum und die Gerechtigkeit , welche der

Despotismus verletzt und zerstört . Meine Fahne ist die italienische Tri -

colore mit dem savopische » Kreuz ; mein Felbgeschres heißt : ES lebe

Italien ! Es lebe sein König Victor Emanuel I

Nun muß man wissen , daß hart an des Königs Name der
Name Ganbaldi ' s steht , und daß die Träger beider Namen in
ihren originellen , die Jugend hinreißenden Manieren sich gegen¬
seitig ergänzen und erfrischen , und daß die Bilder dieser beiden

thatcndurstigen Männer nunmehr fast in jeder Hütte der Halb¬
insel zu finden find ; dann erst wird man begreifen , wie wenig
das Resultat von Zürich die Italiener kümmert , und wre sie
Alles , was von der Diplomalie geschieht und nicht auf die
Einheit Italiens hinausläuft , im Stillen gründlich verachten .
Mazzini sucht sich mehr und mehr dieser Bewegung anzu¬
schließen , wie er bereits erkannt hat , daß außer dem Banner
Victor Emanuel ' s alle Einheitsbestrebungen nur eitel Dunst
und Schein sind . Er hat deßwegen auch an Garibaldi seinen
Beitrag zur Subskription für Anschaffung einer Million Ge¬
wehre eingesandt , mit der mephistophelischen Bemerkung , daß
diese Gewehre dann ja für alle Italiener hinreichen und somit
auch seine Partei bewaffnet werde .

Turin , 19 . Okt . Bei dem festlichen Einzuge Victor
Emanuel ' s in Genua betheiligte sich der Klerus nicht . —
Die „ Opinione " glaubt , dem Kongreß müsse Entwaff¬
nung und Waffenstillstand zwischen der Romagna und
der päpstlichen Armee vorangehen . — Der „ Stafetta " zufolge
beträgt die Zahl inParma Verhafteter 20 Personen . Auch
der Geudarmcriemajor soll wegen nicht geleisteten Wider¬
standes gegen den Pöbel zur Verantwortung gezogen werben . !

Floren ; , 19 . Okt . Der neue Kriegsminister Cadorna
bezeichnet als den Zweck seines Wirkenö die Assimilirung mit
Piemont im Militärwesen .

* * Marseille , 25 . Okt . Nachrichten aus Rom vom
22 . melden , daß die Zusammenkunft des Papstes mit dem
Könige von Neapel vertagt ist. Der Papst hat einen engli¬
schen Prälaten , Mr . Talbot , nach Neapel geschickt , um über
diese Verschiebung Aufklärung zu geben . Das amtliche
„ Giern , di Roma " bestätigt die Verhaftung des Bischofs
von Rimini . Die Priester der Provinz wandern in Masse
aus . Die Vorposten der Romaguolea und der päpstlichen
Truppen stehen nahe bei einander , und einige Herausforde¬
rungen haben stattgefunden . Man sagt , die Ordonnanzen ,
die Reformen betreffend , seien gedruckt und sollten bald ver¬
öffentlicht werden .

Frankreich .
* Paris , 25 . Okt . Der Kaiser und die Kaiserin

werden am 30 . nach Compiegne abreisen . — Die Ausrüstung
der Fregatte „ La Fonte "

, welche in Folge des Befehls , alle
Rüstungen für die Expedition gegen China aufzu¬
schieben , eingestellt war , ist jetzt wieder ausgenommen wor¬
den . — Die „ Patrie " glaubt , daß Brüssel zum Sitz des
Kongresses ausersehen sei. Dasselbe Blatt bezeichnet die in
einem deutschen Blatt angekündigten „ Memoiren Napo -
leon ' S Hl .

" als eine Fälschung , da solche Memoiren nicht err -
stirten . — Schiffskapitän Clemens de la Ronciere Le
Noury ist zum Kommandanten der Schiffsdivision in der
Levante ernannt worden . — Schiffskapitän Rüssel hat eben
vom Kaiser eine Mission beim Könige von Abyssinien bekom¬
men . — Man spricht vom Vizeadmiral Fourichen als
Flottenkommandanten bei der Expedition gegen China . Ge¬
genadmiral Page würde das zweite Kommando übernehmen .
— Der spanische Gesandte , Hr . Mon , hatte vorgestern eine
lange Unterredung mit dem Kaiser . Er schickte gleich nach
derselben einen ausführlichen telegraphischen Bericht nach
Madrid .

Die erste Division des französischen Geschwaders , welches
sich in der Bai von Algesiras befindet , soll nun Ver¬
stärkung erhalten . — Es scheint nun doch , daßdie Eng -
länder gute Miene zum bösen Spiel machen und die Spa¬
nier nach Gutdünken handeln lassen wollen . Die französische
Regierung trat in der letzten Stunde den englischen Ansprüchen
mit solcher Entschiedenheit entgegen , daß man in London sich
nachgiebiger zeigte . Ganz beseitigt scheinen die Schwierig¬
keiten noch nicht , und es wäre doch noch möglich , daß das
briitische Kabioet seinen Zweck auf einem andern Wege ver¬
folge .

Hr . v. Lesseps ist gestern neuerdings in St . Cloud beim
Kaiser gewesen , um Sr . Majestät den Sohn Said
Pascha ' s vorzustellen . Derselbe ist 8 bis 9 Jahre alt . —
General Bedeau ist nach Frankreich zurückgekehrt . Die
Großherzogin Stephanie von Baden ist in Lyon ange¬
kommen und die Königin von Holland in Marseille ; dieselbe
geht , wie die Großhcrzogin Stephanie , nach Nizza . —
3proz . 69 .45 .

Belgien .
Brüssel , 23 . Okt . ( Köln . Z .) In der unterrichteten hie¬

sigen Welt spricht man von der Wahrscheinlichkeit eines Hei «
rathsprojektes zwischen dem Grafen von Flan¬
dern , zweiten Sohne des Königs , und einer niederländischen
Prinzessin .

Rußland .
St . Petersburg , 19 . Okt . Die am 20 . Juni 1858

verfügte Verleihung von persönlichen und Eigenthumsrechten
an die Apanagebauern ist durch kais. Befehl auf die ( schon
vorher besser gestellten ) Kronbauern ausgedehnt worden .

Türkei .
Der „ Correspondance Brillier " wird aus Konstanti¬

nopel , 12 . Okt . , geschrieben , daß am 7 . Okt . Einer der
Hauptangeklagten , Bekir Efendi , in seinem Gefängniß er¬
drosselt worden sei und auch viele andere ihre Mitschuld bereits
mit dem Leben gebüßt hätten .

Amerika .
* London , 24 . Okt . Die „ Asia " bringt folgende Nach¬

richten aus Neu - Jork , 12 . Okt . : Lord Lyons hatteeine
Depesche erhalten , worin er aufgefordert wird , sich beim Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten Erklärungen über die Ange¬
legenheit vonSanIuan auszubitten . Hr . Buchanan war
im Begriff , zu antworten . — General Mira mon hatte
eine Verschwörung entdeckt und deren Urheber energisch be¬
straft .

vermischte Nachrichten .
* Karlsruhe , 26 . Okt . Die Schillerfeier scheint eine

wahre Nationalfeier werven zu wollen . Nicht blos in dem deutschen
Vaterland , sondern weit über dessen Grenzen hinaus , überall „ so weit
die deutsche Zunge klingt " , ist man bestrebt , den Manen eines der größ¬
ten und jedenfalls des populärsten Dichters , den Deutschland hervorge¬
bracht , den Zoll der Verehrung darzubringen . Der nationale Gedanke
hat hier wieder einmal einen echten Anhaltspunkt gefunden , einen An¬
haltspunkt , der um so tiefer wurzelt , je mehr er der eigensten Natur des
deutschen Geistes , nämlich der Idealität , angehört .

Der Name „ Schiller " erinnert jedoch auch recht lebendig an den Ge¬
gensatz zwischen Idealem und Realem , in welchen leider so viele selbst
solcher deutschen Talente sich hineingtftoßen sehen , die den Beruf von
oben zum Dienste der Idee in sich tragen , — an die prekäre Lage ,
in welcher sich nur zu oft deutsche Dichter , Schriftsteller

und Künstler befinden . Diese zu mildern , hat sich bekanntlich die
Schillerstiftung zu Dresden zur Aufgabe gemacht , und es
gibt keine würdigere Weise , das Andenken des großen deutschen Dichters
zn ehren , als indem man zugleich die Zwecke dieser Stiftung fördert .

Dazu bietet sich gerade jetzt eine besondere Gelegenheit » worauf wir
hier aufmerksam machen wollen . Lin aus angesehenen Männern beste¬
hendes Komitee zu Dresden hat aus Anlaß des 100jährigen GeburtsfesteS
Schiller s eine allgemein deutsche Nationallotterie zu
dem angedeuteten Zweck organifirt , welche sich bereits der desondern
Gunst verschiedener deutscher Fürsten und zahlreicher Freunde deutscher
Kunst und Wissenschaft zu erfreuen hat . Dieselbe kann auf doppelte
Weise unterstützt werden : durch Einsendung von zu verloosendeu Ga¬
ben und durch Abnahme von Loosen . Der Plan der Verloo -
sung ist im Wesentlichen folgender :

1) Jedes Loos kostet 1 Thaler . 2 ) Wer 10 Loose kauft , erhält ein
Freiloos . 3 ) Jedes Loos gewinnt . 4) Jeder Gewinn wird mindestens
1 Thlr . Kaufpreis Werth haben . 5) Erster Hauptgewinn : Ein in
freundlicher Gegend bei Eisenach gelegenes Gartenhaus mit
Gartengrundstück , welches von Sr . Königl . Hoheit dem Groß¬
herzog von Sachsen - Weimar mit der Anweisung huldreichst
zugesagt worden ist , damit dasselbe zu Ehren des Unternehmen « dem
Gedächtniß des großen Dichters gemäß benützt werde . 6) Andere zahl¬
reiche Hauptgewinne , zum Theil von den Allerhöchsten Herrschaften und
Gönnern des Unternehmens , werden in Kunst - , Lurus - und andern
wcrthvollen Gegenständen , im Einzelwerlhe bis zu mehreren Hundert
Thalern , bestehen . 71 Außer den Hauptgewinnen kommt noch eine
Menge von Werthgegenständen zur Ausspielung , welche bereits einge¬
gangen , zugesagt , oder » och zu erwarten find , und zwar : an Oelge -
mälden , Aquarellen , Kupferstichen , Lithographie » und Photographien ,
Büchern , Mufikalien , Schmuck und Bijouicrien , Silbergeräth , Bronze -,
Porzellan - und Glaswaaren , weiblichen Arbeiten , und Gegenstän¬
den der Plastik , des Kunst - und GewerbfleißeS . 8 ) Der Tag der
Ausspielung wird 4 Wochen vorher durch die öffentlichen Bätter bekannt
gemacht .

Wir wünschen dem Unternehmen auch bei un serm Leserkreis die beste
Theilnahdie , und fügen bei , daß die Expedition der „ Karlsruher Zei -
tung " gern bereit ist, die Vermittlung etwaiger Gaden zu übernehmen
und auch für Loose Sorge zu tragen .

Durlach , 25 . Okt . Wir hofften , wie aus allen gleichstehen -
den und selbst unbedeutenderen Städten unseres Landes geschieht , Ihnen
auch von hier aus berichten zu können , daß unsere Schillerfeirr ,
gleichwie andere in unser » Mauern gefeierte Feste neuerer Zeit , ein
Ehrentag für Stadt und Bewohner werden sollte . Leider scheint Grund
vorhanden , daran zu zweifeln . Was ursprünglich in freudiger Eintracht
und patriotischer Einigkeit zusammen zu gehen und zu wirken schien, hat
sich plötzlich fast feindselig geschieden. Bon dem ursprünglichen Komi¬
tee hat sich wegen vermeintlicher persönlicher Kränkung ein Bruchtheil
ausgeschieden , und trotz wiederholter Versuche zur Versöhnung wurde die
Scheidung festgehalten ; man versuchte es , die Sache der eigenen Person
zur Sache der Bürgerschaft zu machen , und man bracht « e« selbst
dahin , daß gegen den Willen des Bürgermeister « und mehrerer
Gemeinderathsmitglieder dem in anständiger Form darum ansuchenden
Komitee die Benützung des sonst öfter bei öffentlichen Festen gern ringe -
räumten NathhaussaaleS verweigert wurde . Unser Trost ist da « Be -
wußtsein unseres redlichen Willen « für die Sache , und unsere Hoffnung
die , daß wir von dem ruhig denkenden und leidenschaftslosen Theile unse -
rer Bürgerschaft erwarten , er werde den Namen Schiller '« und sein An¬
denken höher stellen , als kleinliche persönliche Ansprüche .

- Bon der Elz , 21 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Die Preis « des die «,
jährigen Hanfes stehen gegenwärtig zu 16 bis >8 fl . per Zentner , und
ist der Absatz bi « dahin befriedigend zu nennen . Auch in Tabak find
schon einige Käufe abgeschlossen worden , doch verlautet über die Preise
nichts Näheres . Der Tabak erreichte Heuer in unserer Gegend eine Größe
und Schönheit , wie bisher nie , was nicht verfehlen wird , Kaufltebhaber
anzuziehen . Bei uns gibt es noch immer Landwirthe , welche sich durch
die seither ungünstigen Absatzverhältniffc dieses Produktes nicht beirren
lassen , dem Bau des Tabaks ihre volle Aufmerksamkeit zu schenken . Bei¬
spielsweise möge erwähnt werden . daß ein Landwirth in Emmendingen
diese« Jahr allein 6 Morgen angepflanzt hatte .

lilVon der Kraich , 24 . Okt . Durch eine Entgegnung auf
meinen Weinbericht vom 12 . d . M . iu Nr . 250 Ihres geschätzten
Blattes , welche in Nr . 259 enthalten ist , sehe ich mich veranlaßt , noch¬
mals darauf zurückzukommen . Die Entgegnung wirst mir nämlich vor ,keine Kenntniß von den in jenem Artikel genannten Orten hinsichtlich
ihrer Weiner,cugniffe zu haben , während doch die Entgegnung alle « Das ,
was ich angegeben habe , selbst bestätigt . Die Entgegner sagen selbst ,
daß der größte Theil des in Zeisenhausen gewonnenen Weines auf
den von mir vorgezogenen Orten Sulzfeld , Bahnbrücken und Kirnbach
gewachsen sei. Nun ist es aber doch Jedermann bekannt , daß , wenn man
einen Wein namhaft macht , ihn nach der Gemarkung benennt , auf wel¬
cher er gewachsen ist , und nicht nach den Eigenthümern . und sonach bestä -
tigen die Einsender der Entgegnung meine Angabe . Dieses in Beziehung
auf da « Wesentliche meines Artikels Aber auch die andern meiner Angaben
geben sie zu . Siegebenzu,daßGemeinderathMeerwarth inGochShrim
Wein zu 30 fl. verkauft habe . Daß er ihn an eine bejahrte FraucnSpersoa
verkaufte , wird hinsichtlich des Preise « keinen Unterschied machen . Sie
geben zu , daß der Wein hiesiger Gegend ausnahmsweise 80 Grad
könnte gewogen haben . Mehr habe auch ich nicht gesagt , indem ich blo «
angab , daß er von 64 dis zu 80 Grad gewogen habe Sie geben zu ,
daß Kannenwirth Bet sch edle Sorten gezogen habe , und sie wollen nur
auch die ihrigen nicht zurückgesetzt haben . Letztere« habe ich auch nicht
gethan , weil ich ihre Weine nicht kenne , und also davon auch Nichts
sagen konnte . Das Einzige , was sie widersprechen , ist Da « , daß der
diesjährige Wein nicht in den Fässern rumore , geben aber zu , daß er iu
den Köpfen rumoren könnte . Jedermann weiß aber , und die Weinbe¬
richte aus verschiedenen Gegenden de- Landes bestätigen es , daß daS
Rumoren in den Köpfen mit dem Rumoren in den Fässern in der Regel
Hand in Hand geht . Auf Weiteres einzugehen , ist nicht nöthig .

— Lahr , 18 . Okt . ( L. W . Bl .) Hr . Cartonnagefabrikant G .
Heimburger , dessen Ehe mehrere Jahre kinderlos geblieben , hat , da
er kürzlich durch die Geburt eines SöhnchenS erfreut worden ist , eine
Stiftung von 1000 fl . gemacht , deren Zinsen jede « Jahr an ein ar¬
mes Brautpaar hier gegeben werden sollen . — Heute wurden die Lin -
denlaub - Caroltschen Fabrikgebäude endgiltig versteigert und den
HH . Schweickhardt » . Kurz um »en Betrag von 33,050fl . zuge -
schlagen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herr» . Kro « » lei ».



X249 . Rastatt . Entfernten Freun -
MVeSden und Bekannten theilen wir die be-

I trübende Nachricht mit von dem diesen
Morgen */ » nach 8 Uhr erfolgten Ab¬

leben unseres guten Garten , Sohnes und
Bruders , LudwigWetzel , Gastgebers zum
Löwen .

Um stille Theilnahme bitten
Katharina Wetzel , geb. Augenstein .
Genofeva Wetzel .
Nanette Rheinboldt , geb. Wetzet .

Rastatt , den 26 . Oktober 1859 ._
X .240 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Eröffnung von Telegraphen -
stationen im Großherzogthum Ba¬
den betr .

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß mit
höherer Genebmigunq in Meersburg , Ueberlin -
gen , Neustadt , Orschweier und Wilferdingen
Telegravbcnstaiioncn errichtet worden find , welche mit
beschränktem Tagesdienste am 1. k. M . werden eröff¬
net und eem allgemeinen Verkehr übergeben werden .

Karlsruhe , den 25 . Oktober >859 .
Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .

Zimmer .
Kratt .

X . 20S . Karlsruhe .

Carl ' .
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
Die delikaten ger. Kieler Sprotten ,
frisch ger . Bückinge zum Rohesten , Spickaale und
mar . Aalroulade , acht russ . u . deutschen Caviar
re. re.

X .250 . In Bruchsal find mehrere
tüchtige Kavallerie -Reitpferde — die
sich auch zum Fahren eignen würden , zu
verkaufen . _

X .246 . Kehl .

Pserdeversteigerung .
Am künftigen Donnerstag den 27 .

Oktober d. J . , Vormittags 1t Ubr , wird auf dem
Kasernplatze zu Kehl , zufolge hoher Kricgsministerial -
verfügung , ein Militärpferd öffentlich gegen Baar -
zahlung versteigert werden

Der Garnisonskommandant ,
von Weiler , Major .

X .237 . Nr . 3052 . Bühl .
WUWP ( Weinverkauf . ) Das dieS-

jährige Weinergcbniß des ära -
Mrischen Rebhofs Nägelsfürst bei
Li Varnhalt , ungefähr 35 Ohm be-

- tragend , wird Mittwoch den
2 . kommenden Monats , Nachmittags 2 Ubr , auf
dem Hofe selbst in schicklichen Abtheilungen versteigert
werden ; wozu wir die Liebhaber hiermit einladen .

Bühl , den 24 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

X . ,97 . Karlsruhe .

Brennholz Lieferung .
Die Lieferung des Bedarfs an trockenem , buchenem ,

4schühigem Scheiterholz für die 2te Kammer von
30 — 40 Klafter wird auf dem Wege der Soumisston
vergeben .

Angebote wollen innerhalb 8 Tagen auf dem
Bureau des ArchivariatS abgegeben werden , woselbst
die Lieferungsbedingungen vernommen werden können .

X . I78 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )
AuS großh . Hardtwald werden mit üblicher Borgsrist
versteigert ,

Freitag den 28 . d. M ., Abth . SandbloS :
15000 Stück starke forlene Wellen ,

9 Loose Schlagraum .
Samstag den 29 . d . M -, Abth . Lach enja gen :

1 > 2 Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,
13 ' /» Klafter eichenes , >5 Klafter birkenes , lO' /r

Klftr . forlenes Prügelholz ,
14 >/r Klafter eichenes Stockholz ,

4000 Stück starke forlene Wellen ,
6 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft am ersten Tag aus der Stutenseer
Allee am Hags .feld - Eggensteiner Weg , am zweiten
Tag auf derselben Allee am Kanal , jeves Mal früh 9
Uhr .

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein .

v . Kleiser .
X229 . Rr . 2371 . Pforzheim .

Eisenbahnbau vonDurlach
nach Pforzheim .

Nachdem in Folge höherer Anordnung die Wieder¬
aufnahme und Vollendung der Eisenbahnarbcitcn aus
der Strecke von Wilferdingen bis Pforzheim vorge¬
nommen werden soll , beabsichtigen wir die Herstellung
der Erdarbeiten auf de» Gemarkungen Erstiegen , Bil¬
fingen und Königsbach in öffentlicher Abstreichsver -
hanblung und in schicklichen Loosabtheilungen zu ver¬
geben , und ist hiezu Tagfahrt aus

Donnerstag den 3 . November d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zum Engel i» Erfingen festgesetzt, wozu
wir die Steigliebhaber mit dem Bemerken einladen ,
dqß die Steigbedingungen , sowie anderweitige Aus¬
kunft auf dem Baubureau zu Erfingen täglich einge¬
holt werden können .

Pforzheim , den 23 Oktober 1859 .
Großh . bad . Eistnbahnbau -Jnspektion .

W a r n k ö n i g.
Weißer .

X . I43 . Löffingrn .

Schafweideverpachtung .
Die Stadtgemeinde Löffingen ver -

am
Montag den 3l . Oktober d. I .

re Schafweide für das Jahr 1860 , Morgens 8. Uhr ,
af dem hiesigen Raihhause ; wozu SteigerungSlieb -
rber eingeladen werden .
Löffingeo , den 21 . Oktober 1859 .

Das Bürgermeisteramt .
Fürst .

vät . Mäder ,
Rathsschrbr .

X .234 . Lahr .

Ehr . Sch «bart mrdHeßc L« Dresden
empfehlen den Herren Lnndwirthen :

Getreidereinigungsmaschinen Lchi-k «-m
°

z« ck 7»!!
sprechender , sehr solider Konstruktion , zum Reinigen und Sortiren aller Sorten von
Früchten , in gute , mittlere und geringe Qualitäten , unmittelbar von der Dreschtenne oder
der Dreschmaschine weg , ohne daß es nöthig wäre , das Getreide vorher zu würfen .
Preis : 56 fl. , 60 '/z fl. , 63 fl. , 73Vg fl. bis 80 fl . , je nachdem mehr oder weniger Eisen -
theile an der Maschine .

Kleinere solche Maschinen -Ä
auf der Tenne gebraucht werden : 42 fl.

Kleine Dreschmaschinen , U
der schöner Konstruktion , sehr beliebt , ganz komplett mit allem zur Aufstellung nöthigen
Zubehör . Preis : 307 fl .

Größere Dreschmaschinen , ähnlicher Konstruktion , aber mit Friktion , statt der Zahn¬
räder , sammt 2pferdigem Göpel und allem Zubehör : 540 fl.

Gleich große Dreschmaschinen , nur zum Riemenbetrieb eingerichtet : 219 fl .
Ganz eiserne Handdreschmaschinen , jedoch auch zum Betrieb mit Göpel einge¬

richtet, ganz von Eisen , Konstruktion nach Barret , verbessert : 184 fl .

KleekVpf-Asrsreäbrsmschinen Ln ^ Lv!? ^ ^
MÄben - und KnrtoMl - SchneZdnruschLnen
zu 18 fl . , 28 fl . , 32 fl . , 37 fl, , 42 fl . , 67 fl . , 82 Vs fl . , 91 fl.

Stroh -HüSsel -Srhueidmaschine
Schwungrad » 50 fl . , 58 fl . , 63 fl . , 70 fl . , 74 fl . , 85 fl . , 87 -/z fl .

Engl . Jauchenpumpe
Die Preise verstehen sich gegen comptante Zahlung , ab Dresden , exklusive Ver¬

packung und Platzspesen in Dresden . Mehrere von den obigen Maschinen sind bereits
im Großherzogthum Baden und in dem Königreiche Württemberg in Thätigkeit und ar¬
beiten zur vollen Zufriedenheit der Herren Besitzer .

Herr August Ftngadv in Lahr ist beauftragt , Bestellungen für uns in
Empfang zu nehmen und frankirte Anfragen zu beantworten .

Von obigen Häckselmaschinen , bester Konstruktion , habe ich ein Exemplar
L ? 0 fl. aus Lager .

X .217 . Offen durg .

Bekanntmachung .
Die Aufstellung des Lagerbuches für
die Gemarkung und Gemeinde Elgers¬

weier betr .
Nach Vorschrift der allerhöchst landesherrlichen Ver¬

ordnung vom 26 . Mai 1857 , Regierungsblatt Nr . 2l ,
Seite 22l , unv besonderer höherer Anordnung zufolge ,
soll nach vollzogener stückweise» Vermessung und Er¬
gänzung derselben auf den neuesten Stand für die
Gemarkung und Gemeinde Elgersweier das La¬
gerbuch ausgestellt werden . Indem man die Gü -
tereigcnthümer dieser Gemarkung , dchufs der Wah¬
rung ihrer Rechte , auf den Inhalt gedachter höchsten
Verordnung aufmerksam macht , werden dieselben un¬
ter Hinwetiung auf tz. 6, letzter Absatz , hicmit beson¬
ders aufgefordert , da , wo zu Gunsten ihrer Liegenschaf¬
ten Grunddienstbarkeiten bestepeii , solche unter An -
füprung der Rcchtsurkunden dem Unlcrzeichneten im
Laufe des kommendcnMonatSNovember zum
Emirag ln »iw Lagerbuch anzumclven . Schriftliche
Anmeldungen können portofrei cahier , und mündliche
auf dem Rathhause in Eigeiowcier gemacht werden .

Offtlidurg , den 24 . Oktober 1859 .
Der Beamte für Aufstellung der Lagerbücher .

_ Nu ß vaum , _
4V. 96I . Nr . 880 . Donaueschingen .

Mühle-Verpachtung .
Die herrschaftliche Stabtmühle dahier

mü einem Gcrbgung und fünf Mahlgängen und ein¬
gebauter Wohnung , besoiibers fiepender Scheuer und
Stallung , Schopf und Hanfrelbe , 256 Rlh . Garten
und 1 Morgen 83 Rtp . Wiesstld dabei , wird

Donnerstag de » 3. November l. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Traube dahier , vorbehaltlich höherer
Genehmigung , im VcrsteigeruugSwrge auf mehrere
Jahre ve,pachtet werden .

Die Bedingungen können inzwischen dahier einge -
sehen werden .

Donaueschingen , den 15 . Oktober 1859 .
Fürstlich Fürstcnberglsches Rentamt .

VV.911 . Illen au .
Dampfkessel -Versteigerung .

Dienstag den 3 . November >859 , Vormittags
11 Uhr , wirb bei diesseitiger Anstalt ein noch brauch¬
barer Dampfkessel aus gewalztem Eisen , lO Fuß lang ,
4Fuß hoch , lO/rFuß breit , 20Zentner wiegend , öffent¬
lich versteigert ; wozu Kauflustige eingeladrn werden .

Jllenau , den 13 . Oktober 1859 .
Direktion der groß - , bad . Heil - und Pflege - Anstalt .

Roller . Brettle .
X .228 . Nr . 7836 . Radolphzcll . ( Bekannt¬

machung .)
Die Vertilgung unbrauchbarer Ge -
rtchtsakten betr .

Die bis zum Jahr >829 erwachsenen Akten über
bürgerliche Rechlsstreitigkefien , alS : über

s ) persönliche Verbindlichkeiten ;
d) dingliche Rechte an Fahrnissen ;
c) Grundgefälle ( sofern nur ein verfallener Betrag

streifig war, ;
<I) Ganten ;
e) Eheschetdungsprozeffe und Ehcdisfidien ,

find zur Vertilgung auSgeschieven , und steht es den
Bcthkiligtea frei ,

innerhalb4Wochen
um Rückgabe der von ihnen oder ihren Rechtsvorfah¬
ren zu dergleichen Akten gegebenen Beweisurkundea
nachzusuchen .

Radolphzcll , den 22 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D i e t s ch e .
rät . Parthenschlager .

X . 227 . Nr . 9334 . Fretburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Der Schloffergesell Va¬
lentin Dieb old von Tiefenbach , Amtsgerichts Ep -

pingen , der des Diebstahls zum Nachthelle des August
Müller hier angeschuldigt und dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist, wirb aufgeforbert , binnen 4 Woche »
fich zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt wird . Zugleich
werden die resp . Behörden ersucht , auf den Valentin
Diebold zu fahnden und ihn im Falle der Betretung
unter Abnahme seiner Papiere mittelst Zwangspaffes
hicher zu weisen .

Freiburg , den 22 . Oktober >859 .
Großh . bad . Stadtamtsgcricht .

M a l l e b r e i n .
X .222 . Nr . 8355 . Müllheim . ( Diebstahl

undFahnvung .) Der Schneidergesell Karl Weiß
von Opfingen , dessen Pcrsondeschreibung unten folgt ,
ist bei diesseitigem Amtsgericht angcschuldigt :

1) gegen Ende April d. I . zum Nachthcil des Joh .
Gg . Kaiser von Obereggeiie » eine Summe Gel¬
des , bestehend aus etwa 20 Zwanzigfrankenstü -
cken und einem Zehnfrankcnstück in Gold , etwa
12 Ftinffraukeustücken und einem Kronenthaler ,
mittelst Einschlcichenö entwendet ,

2) am 26 . Jul , d . I . zum Nachtbeil des Landwirths
Jakod Schmitt in Schallsingen mittelst Em -
schleichens einen Diebstahl versucht , und

3) am 13 . August d . I . zum Nachthcil der Witwe
des Andreas Lorch in Opfingen

6 fl . 48 kr . in Geld ,
eine silberne Taschenuhr ,
40 - 60 Ellen feines , gedleichtes,reistcnes Tuch ,
ein kleines Stück reistenes Tuch von etwa 12

Ellen ,
vier seidene Halstücher ,
etwa 8 Pfd . Speck ,
zwei seivene Schürzen und
ein Paar wollene Handschuhe

mittelst Einbiechens entwendet zu haben .
Karl Weiß hat sich am ll . d . M . dem Unters » ,

chuugsverhaft durch die Flucht , entzogen , und wird ber -
seide hiermit aufgefordert , sich binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebniß der

Untersuchung das Erkennst '
ß gefällt werden wird .

Zugleich werden sämnulich : betr . Behörden ersucht ,
auf den Angcschuldlgten zu fahnden und ihn im Betrc -
tiingsfalle anher adziiliefer ».

Personbeschreibnng .
Alter , 33 Jahre ; Statur , schlank ; GcfichtSform ,

länglich ; Stirne , hoL ; Haare , schwarz .
Kleidung .

Graue , abgetragene Buckskinhosen , enganliegender ,
abgetragener , blauer Tuchrock , rothmelirte Shawl -
westc und eine schwarztuchene Schildkappe .

Müllheim , den 20 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
vät . Niesele .

X . 101 . Nr . 11,490 . Offenburg . ( Straf -
erkenntniß ) Da Kanonier August Rendler von ,
Windschläg der oberamtlichen Aufforderung vom l2 .
v . Mts . , Nr . <0 .300 , keine Folge geleistet , so wird
derselbe wegen Desertion in die gesetzliche Strafe von
1200 fl . verfällt und seines Orts - und Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt .

Offenburg , den >5 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fab er .
X .184 . Nr . 16,160 . Mannheim . ( Ladung .)

„ In Sachen der Ehefrau des ehemaligen O . Ä . Adv . llr .
Lorenz Brentano , Karoline , geb . Leutz , von Eber -
bach, gegen ihren Ebemann , wegen Entscheidung ."
hat die Klägerin in ihrer dahier eingereichten Klage
vorgetragen : Durch Urtheil großh . Hofgerichts des
Mittelrhcinkreises vom 6. Juni >850 sei ihr Ehemann
des Hochvcrraths für schuldig erklärt und dcßhalb zu
einer lebenslänglichen Zuchthausstrafe verurthcilt wor¬
den . Der Ulilkrsuchnog wie dem Urtheilsvollzuge
habe sich ihr Ehemann durch die Flucht entzogen und
lebe seitdem im Auslande .

Auf Grund des gedachten StrafurthvilS des L -R .S .
232 beantragt die Klägerin , die zwischen beiden Thet -
len bestehende Ehe wolle aufgelöst und der Beklagte
in die Kosten verfällt werden .

Da nun der Beklagte abwesend , sein dermaliger
Aufenthaltsort aber unbekannt ist , so wird ihm auf
diesem Wege eröffnet , daß Tagfahrt zur gütlichen
Beilegung dieser Sache , eventuell zur mündlichen
Verhandlung auf

Dienstag den 6 . Dezember , Vorm . 9 Uhr ,
anberaumt sei, wozu der Beklagte mit dem Ansagen
vorgeladen wird , daß ihm im Falle seines Ausbleiben »
gemäß tz. 64 der Eheordnung zu seiner Vertretung
ein Rechtsfürsprechcr von Amiswegen aufgestellt würde .

Mannheim , den 6 Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I . A. d . R . :
Erter .

X . 176 . Nr . 9864 . Stockach . ( Schulden -
liq Nidation . ) Gegen Bernhard Bieder von
Wiechs hat man unterm 27 . Septdr . d . I . die Gant
eröffnet , und zum SchulrenrichtigstellungS - und Bor¬
zugsverfahren auf

Mittwoch den 16 . November d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

Tagfahrt angcordnet ; es werden nun alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen , anmit aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu¬melden , und zugleich die etwa geltend zu machenden
Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc zu bezeichnen , die
der Aiimeldende geltend machen will , und zwar unter
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An -
tretung des Beweist » mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß in der Tagfahrt ein
Maffepfleger und Gläubigerausschuß ernannt , auch
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen ,mit dem Beisatze , daß in Bezug auf Borgverglciche
und Ernennung des Maffepflegers und Gläubigcraus -
schuffes die Ntchterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden .

Stockach , den 2l . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Reich .
X .144 . Nr . 8464 . Bruchsal . ( Erbvorla -

düng .) Gregor Sieber von Mingolsheim ist zur
Erbschaft seiner zu Mingolsheim verstorbenen Eltern ,nämlich des Michael Sieder und der Katharina , geb .
Heinzmann , berufen , und wird nunmehr , da dessen
Aufenthaltsort hier unbekannt ist, aufgefordert , fich

binnen drei Monaten
dahier zu stellen , widrigenfalls die gedachte Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt würde , welchen sie zu -
käme , wenn der Aufgeforderie zur Zeit des ElbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Bruchsal , den 19 . Oktober 1859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

_ Jauch .
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